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Dienstag , -e» 3. April 1900.

Vierteljährlicher UbonnemeatSprei» in her Stabt Mk. 1.10
in» Hau» gebracht, Mk. I . 1b durch die P »ft bkjegen i« Bejirk.
Außer Bqirk M . 1. SS.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  2 . April. Am Freitag abend fand

in gewohnter Weise der Schlußakt der gewerb¬
lichen Fortbildungsschule  im Georgenäum
statt. Der Schulvorstand, Hr. Professor Haug,
erstattete Bericht über das abgelaufene Schuljahr,
er gab hiebei Mitteilungen über die Beteiligung
der Schüler in den einzelnen Schulfächer« , hob
de« Erfolg der obligaten Einführung deS geome¬
trischen Zeichnens al» Vorbedingung zur Zulassung
im technischen Zeichnen hervor, betonte die gesteigerte
Wertschätzung und Bedeutung de» Handwerksbei de«
Wahlen zu den Handwerkerkammern und erwähnt«
die zu erwartende weitere Förderung der Fortbildungs¬
schulen durch die Ergebnisse der Zeichenausstellungin
Stuttgart . Weitere Ansprachen wurden von dem
Vorstand de» Gewerbevereins, Hrn. Seifenfabrikant
G. Schlatterer,  und von dem Vorstand de»
Gewerbeschulrats, Hrn. Fabrikant Hermann Wagner,
gehalten. An die Ansprachen schloß sich die Aus¬
testung der Prämien, Belobungen und Diplome an.
— In dieser Woche wird die Lehrlingsprüfung ab¬
gehalten. An der Prüfung beteiligen sich 12 Lehr¬
linge von hier und auswärts.

Calw,  2 . April. Die B «zirkskranken-
kasse  hielt heute im Gasthof z. Adler unter dem
Vorsitz des Herrn Fabrikanten Baumann  hier eine
außerordentliche Generalversammlung ab, die von
17 Arbeitgebern bezw. -Nehmern besucht war und
zum Zweck der Einführung einer weiteren Lohnklasse
einberufen wurde. Diese Lohnklaffe, welcher «in
DurchschnittS-TageSverdienst von 3 ^ zu Grunde
gelegt ist, wurde mit 16 gegen 1 Stimme angenommen.
DaS Krankengeld dieser Lohnklaffe beträgt ^ 1.50,
das Sterbegeld 60 der Wochenbeitrag 60

(bisher 46 ^ in der höchsten Klaffe). Einschließlich
des Beitrags zur JnvaliditätSversicherungbeträgt di«
Erhöhung für den Arbeitgeber8 H, für de» Arbeit¬
nehmer 12 -H, zusammen 20 -H. ES fallen alle die¬
jenigen Arbeitnehmerdarunter, welche über »4t 2.70
Tagesverdienst beziehen. Djese 5. Lohnklaff« wurde
angesichts der in den meisten Industriezweigen einge¬
tretenen höheren Löhn« al» zeitgemäß anerkannt, um¬
somehr als die betr. Arbeiter, welche hierunter fallen,
auch bei der JnvaliditätSversicherungin die 4. Klaff«
vorrücken und dadurch Anwartschaft auf größere In¬
validenrente erwerben. Außerdem wurde ein« Ver¬
schärfung der Krankenvorschriftenin der Richtung
beschlossen, daß Kaffenmitgliedern im Krankheitsfall«
der Besuch von Wirtschaften verboten sein soll.

Stuttgart,  28 . März. In Anwesenheit
de» Prinzen Hermann von Sachsen-Weimar fand
vergangene Woche unter dem Vorsitz deS Präsidenten
OberhofmarschallFrhr. v. Wöllwarth die jährliche
AuSschußfitzung der württembergischen KriegerbundeS
statt, zu der sich die Vertreter au» ^em ganzen Lande
eingefunden hatten. Den Hauptgegenstand der Be¬
ratungen bildete die Besprechungüber die Gründung
einer Sterbekaffe, welche alle Veteranen und ehe¬
maligen Soldaten , die dem Kriegerbund angehören,
umfassen sollte. Bei diesem Plane war der Gesichts¬
punkt maßgebend, daß eine Kaffe, der ein Bund mit
über 1400 Vereinen und über 70,000 Mitgliedern
angehört, versicherungLtechnisch weit leistungsfähiger
ist, als kleinere Vereins- oder Bezirkskaffen. Der
Ausschuß stimmt« dem Plane im Prinzip« bei. DaS
Präsidium wird beauftragt, den vorliegenden Statuten¬
entwurf im Sinne der gegebenen Ausführungen weiter
zu behandeln. An die geschäftlichen Verhandlungen
schloß sich ein gemeinsames Mittagsmahl an, das
durch eine Reihe von Trinksprüchenbelebt wurde.

Auch Heuer wird der Kriegerbund eine Geldlotterie
zu Gunsten seiner Unterstützungskaffeveranstalten,
welche die behördliche Genehmigung bereits erhalten hat.

(Sch. B.)
Ostheim . Die Schwäb. Tagw . schreibt: Am

Montag den 26. d. M . hielt der Bezirk Ostheim im
„Volksgarten" «ine öffentliche Volksversammlung, in
der Genosse Blumhardt  au » Voll über das
Thema „Die Geschichte deS Proletariats " sprach. Der
Redner führte nach dem sozialdem. Blatt u. a. auS:

„Trotzdem die Kirche seit Jahrhunderten
Macht und Zeit genug besessen habe, so habe sie
zur Befreiung der auSgebeuteten Klaffe bi» heut«
nichts gethan; und während die ärmere» Klaffen
vorher von den Fürsten schon leiblich geknechtet
worden seien, habe die Kirche nun auch die Schule,
den Geist geknechtet. Auch sie, welche sich von der
Reformation Besserung versprochen haben, wurden
in ihren Hoffnungen getäuscht. S :att Besserung
Hab« auch hier nach kurzer Zeit ein sozusagen „rö¬
mischer Geist" geherrscht, der nur auf Niederhaltung
und Beherrschungder unteren Klaffen gerichtet sei.
Die Entwicklungd«S Handwerks, der Manufaktur
und der Industrie, und die mit letzterer immer
mehr um sich greifende Proletarisirunggroßer Massen
kurz schildernd, führte er den Anwesenden vor Augen,
daß die Befreiung der arbeitenden Klaffe nur durch
sie selbst geschehen könne und daß eine Bürgschaft
für unfern Sieg in den ungezählten organisierte»,
denkenden Arbeitern liege, die, über alle Kultur¬
länder verbreitet, in brüderlicher Einmütigkeit an
derselben arbeiten. Wenn den Sozialdemokraten
heute vorgeworfen werde, daß sie keinen Glauben
haben, so sage er aus voller Ueberzeugung, daß
de , Glaube an die Menschheit dem
Gottesglauben gleich zu achten  sei , und

6 n 1 ^ ö 1 O «iochdrxL »rrbs ti»

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dieterich Theden.

(Fortsetzung.)
Sie schüttelte den grauen Kopf.
„Habe ich nicht den richtigen, habe ich einen sentimentalen Ausdruck für

meine Empfindungen gefunden: ich bedauere, mich vergriffen zu haben. Und
damit Sie nicht nach Motiven für meine Handlung suchen, die nicht vorhanden
waren, will ich Ihnen sagen, was mich leitete. Ich bin eine hart«, alte, rach¬
tüchtige Person. Ich war durch das Mädchen beleidigt worden und wollte mich
rächen. Nicht» anderes. Ich wollte feurige Kohlen auf ihr Haupt sammeln und
sie am eigenen Leibe empfinden lass;«, was es heißt, ein Herz — mag eS durch
da» Alter verknöchert oder durch den Bettlerstolz verhärtet sein — umsonst zu
umwerben. Ich sehe, daß ich da» erreicht habe, und ich freue mich dessen. —
— Reisen Sie heim, Herr Martin Blank, beruhigen sie meine Verwandte. Sagen
Sie ihr, daß ich ihren Dank nicht brauche, daß ich darauf nicht reflektiert, daß
ich nicht» beabsichtigt habe, al» eine Spielerei ."

„Sie verleumden sich selbst, meine gnädige Frau."
Sie schien den Einwurf nicht zu beachten.
„Meine Nichte ist mir nicht einmal verbunden," fuhr sie erbittert fort.

„Die kleine VerlobungSgabe— verzeihen Sie , die Komödie konnte ich mir ge¬
statten."

„Ihre Nichte denkt hochherziger von Ihnen . . ."

„Ich will keine Hochherzigkeit!" rief sie heftig und richtete sich in ihrem
Sessel auf. „Ich kenne die für mich nicht und traue sie andern nicht zu. Oder,
Herr Martin Blank, ist di« Spekulation der Wichbern in dem Mädchen rege ge¬
worden?"

„DaS soll heißen?" fragte er ernst.
„Eie können noch fragen? Erwartet das Mädchen da, wo so viel war,

ein Mehr ?"
In den männlichen Zügen Blanks spielte die Entrüstung. Er betrachtete

sein Gegenüber finster.
„Meine Gnädige, ich bitte um Verzeihung, daß wir Sie doch verkehrt ein¬

schätzten. Sie haben alles Mühen Ihrer Verwandten, zu Ihnen zu dringen,
hart abgewiesen. Sie sind ihr in Kiel auSgewichen und haben dem Mädchen
ein Meer von Thränen erpreßt. Heute gehen Sie noch weiter. Sie fetzen in
den Charakter Ihrer Verwandten einen entehrenden Verdacht. Damit sind Sie
über die Grenze des Erlaubten hinausgegangen . . ."

Er zog sein Taschenbuch.
„Gnädige Frau, ich habe die Ehre, den Kaufvertrag mit der Schenkungs¬

urkunde in Ihre Hand zurückzulegen."
Sir lachte hart und spöttisch.
Er legte die Papier« auf einen Tisch.
„Ihre Nichte und deren Verlobter verzichten auf «in Geschenk, das seinen

Gehalt in seinem Geldwert trägt. Sie hätten eS überhaupt nicht angenommen,
wenn sie rechtzeitig da» Motiv erkannt hätten, das Sie leitete : da» Motiv der
Rachsucht. Seit dem WeihnachtSfest, das durch ihre unerwartete Gabe eine seltene,
freudig« Weih« erhielt, ist da» Glück aus einem goldrrinen Mädchenherzen ver¬
scheucht durch dm bangen Zweifel, — Ihnen — Ihnen I — kränkende« Un-
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daß der Mensch, der an Gott glaube, dabei aber
die Menschheit mit Füßen trete, kein Christ sei.
Dann kam der Referent auf lex Heinz» zu sprechen
und schilderte mit warmen Worten den Kampf
unserer Parteigenoffen im Reichstag für die Freiheit
der Kunst und Wissenschaft. Wenn«S den Parteien,
di« das Gesetz befürworte», wirklich um die Hebung
der Sittlichkeit zu thun gewesen wäre, so hätten
sie den Unternehmerparagrophen unter allen Um¬
ständen festhalten müssen.*

In seinem Schlußwort ermahnte der Redner
die Anwesenden mit warmen Worten, einzutreten in
di« Reihe» des kämpfenden Proletariats, fleißig die
klassischen Werke von Marx, Engels, KautSky, Bebel,
Liebknecht, Mehringu. s. w. zu studiren, er ermahnte
diejenigen, denen eS der Druck von Oben unmöglich
mache, mitzukämpfen, wenigstens am Wahltag für di«
Partei zu stimmen, die als einzige und unentwegt die
Befreiung des Proletariats, die reine Menschlichkeit
zum Ziel« habe, die Sozialdemokratie.

Göppingen,  29 . März. DieTyphuS-
Epidemie  in der Heilanstalt ist immer noch nicht
ganz erloschen. Von den Geisteskranken leiden zwar
nur noch wenige Patienten an den Nachwehen. Vom
Personal befinden sich noch4 zum Teil schwer Kranke
im Krankenhaus, darunter de«Hausmeister, der schon
LMonate krank dorten ist; die drei übrigen Patienten
sind vom weiblichen Personal.

Dresden,  31 . März. Gegenüber einer Mit¬
teilung der Londoner Evmning NewS, daß der
deutsche Kaiser  sich mißliebig über den Gesandten
der Transvaal-Republik, Dr. LeydS,  ausgesprochen
und sich geäußert haben soll, daß er nicht beabsichtige,
von Dr. LeydS fernerhin noch Meldungen
entgegenzunehmen,  veröffentlichen die Dresdener
Neuesten Nachrichten ein Telegramm von Dr. LeydS,
welches folgenden Wortlaut hat: „Die betreffende
Mitteilung der Evenning NewS ist eine böswillige
Erfindung. Fragen Sie zu Ihrer Sicherhnt noch
beim deutschen Auswärtigen Amte an.* Nach dieser
Antwort ist also dem Dr. LeydS von dieser angeb¬
lichen Aeußrrung des Kaisers nichts bekannt.

Berlin,  30 . März. In der Budget-Com¬
mission des Reichstages wurde gestern nachmittag2 Uhr
die Beratung wieder ausgenommen, bei der Frage,
welche neu« Steuern beabsichtige die Regierung zur
Deckung der erforderlichen Mittel durchzuführen. Ab¬
geordneter Müller -Fulda  meinte, neue Finanz-
quellen würden zweifellos erschlossen werden müssen.
Auf ein» Lnleihewirtschaft könne man sich nicht ein-
laffen. Staatssekretär Tielmann  erklärte, der
Regierung seien die Lotterie und das Saccharin als
paffende Steuerprojekte erschienen. Abgeordneter von
Kardorff  schlug einen Fahrkartenstempel für die
erste und zweite Klaffe der Eisenbahn vor. Abgeord¬
neter Müller-Fulda meinte Conoffementstempel und
einen Stempel für Schifffahrtkarten empfehlen zu
können. Staatssekretär Thirlmann erwiderte, zu den
weiterhin erwogene» Steuer-Projekten gehöre auch
der Stempel auf See-Passagen; «in sol ter auf Land-

Passagen sei ihm neu. Die Reichs-Erbschaftssteuer
sei vielfach erwogen» doch habe sie wenig Zustimmung
gefunden. Die Erörterung deS Restes des CentrumS-
»ntrageS wurde dem Wiederzusammentritt der Com¬
mission am L5. April Vorbehalten.

Berlin,  31 . März. Der Kaiser und die
Kaiserin  besuchten vormittags den Reichskanzler,
um ihn zu seinem Geburtstag zu beglückwünschen. Um
13'/, Uhr empfing der Kaiser den Bischof Anzer im
Beisein der Staatssekretärev. Bülow und Tirpiz.
Prinz Georg von Sachsen wird abends hier eintreffen.

Berlin,  31. März. Die Königin von
England  hat der Kaiserin Friedrich  White
Ladge in Richmond als Sommrrwohnsitz zum Ge¬
schenk gemacht. Es heißt, daß die Kaiserin Friedrich
nach ihrem Besuch bei der Königin Anfang Mai
das Schloß in Besitz nehmen wird.

Wegen des Fleischbeschaugsetzes
sind in den letzte» Tagen Verhandlungen zu dem
Zwecke geführt worden, daß das Pökelfleisch von dem
Einfuhrverbot ausgenommen werde. Ob die Be¬
stimmung sich»ufrechterhalten läßt, daß Pöckelfleisch
in Stücken unter acht Pfund nicht hereinkommen darf,
ist zweifelhaft. Andrerseits liegt die Befürchtung nahe,
daß, wenn gepöckeltes Fleisch herein darf, auch solche
Fleischwaren eingeführt werden, die angepöckelt und
angeräuchert sind und die nachher als frisches Fleisch
verwertet werden. Es gilt, hier die richtige Fassung
zu finden. Darüber, daß die Fristbestimmung
fallen gelassen wird, herrscht allgemeineU-bereinstim-
mung. Es ist ferner wahrscheinlich, daß man sich
dahin einigt, zu sagen: wenn bis zum 31. Dez-mber
1903 keine anderen Abmachungen getroffen sind, sollen
die Bestimmungen des Gesetzes über die Einfuhr
frischen Fleisches in Kraft treten.

Paris»  31 . März. Die Aurore giebt eine
kurze Uebersicht über die Enthüllungen Ester¬
hazys,  die derselbe vor dem französischen General«
Consul in London gemacht haben soll. Esterhazy giebt
zu, während dreier Jahre eine ganze Reihe Fälschungen
verübt zu haben, welche ihm von seinem CorpS-Com¬
mandern befohlen worden waren. In seiner Aussage
über dar Nationalisten-Complott hat Esterhazy dem
Consul sichere Beweise über daS Einvernehmen zwi- j
schen General Roget und Töroulöde betreffend des
militärischen Staatsstreiches unterbreitet.

Der Krieg in Süveefrika.
Berlin,  30 . März. Nach einem Telegramm

des Berliner Tageblattes aus London  meldet die
Times au« Blömfontein: Der gegenwärtige Halt in
der Nähe von Blömfontein ist absolut notwendig als
militärische Vorsichtsmaßregel. Wir sind im Begriff
in eine neue Phase der Operationen einzutreten. Unsere
letzten Operationen haben«inen großen Verbrauch von
Pferdr-Matrrial bedingt. Wir werden bei Beginn
des Winters vorrücken und müssen den Wirkungen
trotzen, w.lche der erste Frost auf die Tiere haben
wird. Der Gesundheitszustand de« Truppen darf
ebenfalls nicht vernachlässigt werden. Sie müssen
eine besondere Winterausrüstung haben.

Berlin,  31 . März. Der Lokal-Anzeiger
meldet aus London: Lord Roberts telegraphierte
gestern aus Blömfontein: Infolge der Aktivität deS
Feinde- an unserer unmittelbaren Front und seiner
feindlichen Haltung gegen di«Burgherr, welche unter
de» Bedingungen meiner Proklamation kapituliert
haben, hielt ich eS für notwendig, ihn von einige»
Kopjen zu vertreiben, welche er bei dem Karee-Siding-
Bahnhof, wenige Meilen südwestlich von Brandfort
besetzt hielt. Die Operationen wurden erfolgreich von
der 7. Division TuckerS, unterstützt von der 1. und
3. Kavallerie-Brigade unter French und Legally'S
Regiment berittener Infanterie ausgeführt. Der Feind
zog sich nach Brandfort zurück und wir halten jetzt
die Kopjen besetzt. Unsere Verluste find: ein Haupt¬
mann tot, 7 Offiziere und ungefähr 100 Mann ver¬
wundet.

London,  30. März. Ein in Prätoria ein-
gelaufeneS Telegramm aus Kronstadt vom 37. März
berichtet, daß, nachdem Commandant Lubbe die eng¬
lischen Linien von Jecobsdal durchbrochen hat, er in
Bulfontein mit seinen Truppen eingetroffen ist. Mafe-
kinq ist, wie weiter berichtet wird, gestern Abend
während7 Stunden heftig beschossen worden. Die
Garnison antwortete, ohne den Buren Verluste bei-
zubringen. Die Engländer find im Begriff, sich in
großer Meng« bei Elandslaagte zu corcentrieren.

London,  31 . März. Nach neueren Mel¬
dungen Lord Roberts aus Blömfontein
war der vorgestrige Kampf bei Brandfort  viel
ernster als ursprünglich gemeldet wurde. 2 Offiziere
und 19 Mann wurden getötet, 8 Offiziere und 169
Mann verwundet, 93 werden vermißt.

London,  1 . April. Die Haltung der Afri¬
kander bei ihrem letzten Meeting in Wellington ruft
großes Unbehagen in den hiesigen RegierungS- und
militärischen Kreisen hervor. Unter den Staatsmän¬
nern macht sich die Ansicht geltend, daß eS an der
Zeit wäre, den Buren gewisse Zugeständnisse bezüglich
ihrer Unabhängigkeit zu machen, da sonst die Drohung
deS Präsidenten Krüger, daß der Verlust der Freiheit
Hunderttausend«» das Leben kosten würde, in Erfül¬
lung gehe» könne. Die Bewegung, die sich unter den
Afrikandern geltend macht, läßt befürchten, daß beim
weiteren Vorgehen der britischen Truppen ein allge¬
meiner Aufstand im Rücken derselben ausbrechen werde
und die Freistaatler, welche sich ihnen unterworfen
haben, neuerdings zu den Waffen greifen werden.

Kapstadt,  31 . März. Die Abfahrt der
Dampfer, welche die gefangenen Buren nach St . He¬
lena schaffen sollen, ist auf morgen festgesetzt.

Pretoria,  30 . März. Gestern nachmittag
fand die Leichenfeier für General Joubert  statt,
an der alle Klassen der Bevölkerung, sowie die frem¬
den Militärattaches, letzter« in Uniform, teilnahmen.
Die hier weilenden englischen Offiziere ließen einen
Blumenkranz an der Bahre niedrrlegrn. Die Beerdi¬
gung Jouberts erfolgte in der Familiengruft zu Rust¬
fontein.

recht zugefügt zu haben. Der Zweifel ist geschwunden, « an hat Sie nicht ge¬
kränkt— Eie haben beleidigt! DaS wird die junge Braut stählen und die
Entäuschung überwinden helfen. — Ich habe Ihnen noch«nzuzeigen, daß Herr
Inspektor Bernd von Löhnau seinen Posten auf dem Gute infolge der besonderen
Umstände ohne Kündigung in drei Tagen verlassen wird. Ec wird Ihnen seinen

'Entschluß schriftlich bestätigen und Ihnen eine mit der GutSwirtschaft vertraute
Persönlichkeit nahmhaft machen, die Sie bis zur anderweitigen Besetzung deS Jn-
spektorat» mit der Verwaltung deS Besitzes beauftragen können. Ich habe die
Ehre - *

Sie sprang zornig auf.
»Jawohl, gehen Sie — gehen Sie ! Sie spielen noch besser als ich.

Aber— und ich verlange Antwort ohne Heuchelei! — wenn eS meiner Nichte
ernst war um die Aussöhnung mit mir, wenn sie nicht mein Hab und Gut,
wenn sie mich selbst wollte: warum schickt sie Sie m's Treffen, warum kommt sie nicht
in eigener Person—?*

.Weil sie nicht wie ein« lästige Bettlerin abgewiese» werden wollte!*
„Und nicht den Versuch war e» ihr wert?* fragte sie heftig.
Blank schritt auf die Thür zu und öffnete sie.
»Fragen Sie sie selbst.*
Die alte Dame stutzte zurück.
Das Mädchen mochte«inen Teil der laut geführten Unterhaltung mü au¬

gehört habe». Sie stand im Reisrkleide»ich lehnt« sich gegen di« Flurwand.
DaS jpgmdschöne Antlitzw«r blaß und »»n Thränm überstrtmt.

Fr« Michberu starrte «f st« wie auf eine Grscheinnug. I » ihre» hager«
Züge» zucktee».

Sie schritt langsam auf daS Mädchen zu, schloß sie zögernd in die Arme
und küßte sie.

»Bist du da?* klang eS seltsam weich.
Sie zog plötzlich die Schluchzende entschlossen mit sich, blieb vor Blank

stehen und streckte ihm di« Hand hin.
»Ich — dank« Ihnen!*
Blank erwiderte den Händedruck freudig bewegt.
»Ich wußte eS ja !* sagte er schlicht.
„Wann — soll die Hochzeit sein?* fragte Frau Wichbern die unter

Thränen jubelnde Braut.
»Am 30. Mai, Tante —*
»Meinem Geburtstag«? Wolltest du daS?*
DaS Mädchen nickte freudig.
„Wir hattene» uns so schön gedacht.*
„Herr Blank, darf ich Sie ersuchen, an Bernd von Löhnau zu depe¬

schieren?* fragte di« versöhute Frau. „Bitte, schreiben Sie : ,Die Hochzett ist
am 30. » ai

„— ,im H« s« Blank/' flocht der Schreibende ei».
Tie » ideesprach nicht.
„Haben Sir ? »Die Braut bleibt bi« dahin bei mir/ Ja , « ein Kind?*
„Wie gern!'
„Unterschrift: »Frau Nun« Wichber»/*

(Farsetzun, felgt.)
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Bekanntmachung.
Unsere Geschäftsräume befinden sich vom 31.

März d». As. «« im erste« Stock der Wirtschaft zur
K«de. (Stuttgarterstraße 146.)

C , lw, de» 30. März 1900.
K. Straßenlmrri« spektion.

Sch ad.

Revier Stammheim. E m b e r g.

Nutz- und
Brennholz -Verkauf

am SamStag,
d-n 7. April
1900, vorm. 10
Uhr auf dem

Rathaus in
Stammheim.

1) au» Lin¬
de » rain  und Scheitholz«uS Stamm-
heimerm «rk , Weiler , Wasser¬
daum und Lärchentzäule : 3
Buchenst ämme  4 —6 m lang mit
zus. 1,63 F« .

Rm . : 12 Nad«lh.-Schtr. , 5, buch,
und 14 Nadelh.-Prgl , 124 Nadel-
bolzanbr.

Zusammenkunft zum Vorzeigen '/-9
Uhr bei der WlhelinSeich«.

2) Au» Dick-mrrwals, Abt. Kent-
heimerberp, Kohlplatte, Dick»merfchlößle
und Scheidholz:

Rm . : 1 Nadelt.-.̂ pält. , 32 dto.
Ech-it-r, 17 buch, 22 Nadelh.-
Prgl , 290 Nodelb-Anbr.

G - b. Wellen:  130 b«ch., 2970
Nadelh.

Zusammenkunft zu« Vor zeigen8 Uhr
unten an der Glattsteige und '/,9 Uhr
bei de» Brnnnentrögen oben auf der
HerrfchaftSsteige.

Revier Enzklöst» le.

Brennholz-Verkauf
.«m SamStag,

den 7. April,
kvormitt. 11 Uhr,
vn der Krone in
kEazklösterle, auS
lStaaten )ald VI.
-Langehardt Abt.

13 Baumplotz und 14 Hirschsulz:
Rm. : 88 buchen« Scheiter, 12 Nadel¬

holz-Scheiter, 2 dto. Prügel, 796
Buchen- , 184 Nadelholz-Anbruch,
75 buchene und 83 Nadelholz-ReiS-
prügel.

Revier Enzklösterle.

Abbitte.
Unterzeichneter nimmt die gegen den

Fr . Hah« in Röthenbach geäußerte
Belndrsung für unbegründet zurück und
bittet hierdurch ab.

Jakob Hesselschwert.

NsltkW-
Kranke« und

Rekonvaleszenten
empfehle ich:

LLQäiL Hr. 1,
Zjährigen, rikchischru Kotwri«

zu 95 vre Flasch«,

LlLroäLxLvs
Kjährigrn stinken Dessert- «. Diktenwein,

V» Flasche zu ^ 1. 95,
/« » » <- 1- -

Lo »U Lrv« rKU.

HMlßötk
in großer Auswahl und zu äußerst
billigen Preisen empfiehlt

I . Malz. Salzgaffe.

Lakve,
roh, sowie stets frisch gebrannt, von den
billigsten dis zu den beste» «Sorten, hält
empfohlen

G. Pf-isf-r.

Heschäfls-
KmpfeHlung.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag,
den 10. April,
»ormrtt. II Uhr,
im Hirsch im
Gnzttzoi, aus

StaatSwald I.
Wanne, Abt. 3,

4, 5, 6 und 13, II . Schöagarn Abt. 8
und 10, III . DieterSbrrg, Abt. 7, 13,
14 und VII . « älberuxtld, » bt. 8, 13
und 19:

Rm.: 6 bnchen« Scheiter, 2 Radel-
bolz-Schriter, 2 dt«. Prügel , 3
Sichen-, »84 « nchm-, 439 Nadel-
Holz-Anbrnch nnd 111 N«d«lholz-
reiSprügel.

Vri » M -A « zceiKr » .

Goldschmiede«
Lehrlimae

»erde» cmge no nnnm bei »»hem Lohne
und nur 4lützm,«! Satzteil. Dmfelben
iß Gelegenheit̂ »«t« . Gm« Tüchtige«
p» erlerne» « ch bmmmb« Pl ^ z , »H
»nch beendige» Lehm zngestchwt.

Pfo ^ hck« .

I -Havv Kinbach, Schuhmacher,
«bere « arktstraste Nr . 26 ,

empfiehlt sich in allen in seinem Fach
»»»kommenden Arbeiten unter Zusicherung

prompter Bedienung.

Frisch gewässerte

LtttWk
sind fortwährend zu haben bei

Möi ŝok.

»E " 2isLuu § uuködldLr
»w 26. 4pril e. äsr beliebten

8lnttx » itvr?keräswLrkt-levttsrie.
1,0,e 4 1.— , 13 8t«ob 12.—,
korto v. Liste 25 L , ewxüeblt

äi« üeneralaxentur
je Llutkgari.

Uiar  bei krissnr Uammnn », in
Liadanaell  bei 6 . Voll.

Zch» emmsteirrfaörik
iiwß« Qis » , Nerrwieb,
ltosm» bi» , »nie « are «.

Todes-Anzeige.
Schmerzelfüllt teilen wir alle» Freunden und Be¬

kannten mit, daß eS Gottes Wille war, unser geliebte-
Töchterche» und Enkelin

Martha
im Alter von 6 Jahre» nach nur »tägiger Krankheit zu
sich ins bessere Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
C. Hohnecker, Stadtbaumeister,
mit seiner Iran Marie geb. Dick.

Calw , den 2. April 1900.
Beerdigung am Mittwoch,  4 . April, mittags '/-2 Uhr.

Godes-Anzeige.
Verwandten und Bekonntm teilen wir die schmerz¬

liche Nachricht mit, daß unser l. Vater
Gottlieb Enz,

heut« früh /̂«7 Uhr im Alter von 74 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Beerdigung Mittwoch  Nachmittag 3 Uhr vom
Krankenhaus auS.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde« Hiuterbliebeueu.

Etwa freundl. zugcdachte Blumenspenden bitten wir zu unterlassen.

Der Vriefprsttcrrif,
speziell für de« Obrramtsbezirk Calw ansgearbeitet,
unter Angabe der Taxen im sonstigen württ. Verkehr und im Verkehr mit dem
Reichspostgebiet rc., ist von der Druckereid. Bl. L 10 zu beziehen. (Abgabe
von Dienstag nachmittag ab )

In den nächsten Tagen erscheint in neuer Auflage und ist bei Unterzeichnetem
zu haben:

Maisch , Der Hausaltar.
Cdang . A«dachtsb«ch für das deutsche Haus.

Preis eleg. gebd. nur 3. —, mit Goldschnitt nur ^ 3. 50.
Bestens empfohlen.

W> 1eckr1vl » lÜiusster,
Auchhau- luug.

Ei « hervorragender Geistlicher schreibt darüber: Ich kau« die
vorliegende GebetKs«mml»»g »ach Form und Inhalt auf das Aller-
wärmste empfehle« , denn«S ist mir klar geworden, dast das Buch sich
über daS Gewöhnliche hoch erhebt. — Für die kommende Osterzeit giebt
eS k«in besseres und preitwürdigeres Geschenk.

»llchMtseinladung.
KF. Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer 66
il » Hochzeit auf Donnerstag , de« 5 . April , in das Gasthaus zum 1)
0 .Löwen"  in Akzruberg freundlichst em ^

Aaviö Wurster , ^
/z) Löwmwirt in Alzenberg, ZVt

Sohn d»s Martin Wurster,  Bauers in Oberweiler. ^

li)

Maria Agnes Aernpf , >Vt
Tochter des Jakob Kempf.  Bauns und Gemrmderats M

in Effringen. V-,

^ Kirchgang in Altburg um 11 Uhr.

-in»kevkstiiola
Supp «. v,prö>>!rk». bstSktiaSst IMNStLk'

stiimbdrük«. Xnnkkdi'iäf,».

28 ^

r» k»b»g In»il»a 0»IIIul1»»»- «>«i Kot»,I»Ibb»«-»»-K»»»I,jisl»».
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pl'ämiii'l auf 24 Well- unä Inliusinio/iusslöllungsn.

öoonelLllmô i

^

^ W« !KM

fabrilcation ällemîeg 8tren§ §evvalirte8 Oekeimm8§ cZerk̂irma:

«. MMM - tlMM
llokliskernul 8eiuer Aajestüt des Laisers und Löulgs ^Vilbelm II.

am Ratlidau86 in am Rieäerrftoio.

OeZrünstet 1846. ^ MIL- Oexi -ünäel 1846.

s,,, -Ä ^HkÄttzEeSb.

^nerlcannl besler killerlilcor!

1̂ 7i^ oi ^ ^ 1>o1 ^r^1ic ^ tHi ' I ^ ^ rrrili « !

l!1rn istlrugg mill'LcIllieli: ^ HÄGI ??>VI t̂z^- Looirsks,mp.

Iikz «ud Seidenhüte
in modernen Forme« und Farben,

hübsche Kuabkuhötk , sowie me Partie Füchöte,
schwarz und farbig, zu herabgesktzten Preisen von 1.SO
an empfiehlt

Koni » Kchill Mrve.

Vorillwvll . k 08 mon.
Frisch emgrtroffrne Corinthe « und verschiedene Sorte « Rofine»

in schöner, «euer Ware empfehle zu sehr billigen Preisen.

D. Kerion.

Junger

Arbeiter,
von 15—18 Jahren , findet bei uni
dauernde Beschäftigung.

Mech. Hchspmdkvfabrik,
AllauL L Stall.

sriareller

MsgrMopkrn
«sithchflscher, Mrkuln li«rs- , . Vsitrmlttel
»»rtreffttztz wirk«» »ei Lrolktzritr» »«» M»Dk»s , bei Ltztzetit
l»st»Irit, Gchw-ichr bei « »»r»s , »brtrt«che»be« Litze« ,
PUtz»»». s»»rr« N»fft»tzr», E«tztzrro»c«, LbermLßigrr
Schlki« vr»b>>cti»a, Ekel »»d Sr breche», M»He»!ra»>Vs,
Hartletbitzkeil»der « crtzotzf»»». — Wich»ei «»tzfschmeri,
«I « er b»m I»«,cn tzerrtztzrt, Ueberl«be» bei M»«e»t «L
Stzetse» »»tz« etrtnlr», « Ar» er., Setzer- »ob Ht« »rrtz»t-

»«llribc» »I« ^ ilkrtitiv« « tliel errr»bi.
»ei summte, »« »ktzeiten tz«tze» ßch tzieM « ch», »it»«

seit biete» gotzre» «e »— «etzr tze»«tzrt,
»»« Hmiberte, oa Lrô Uße» »eftttî n.

Preis einer Masche samntt Getzr»»ch«»n»»i1»»s I» « ., LaPtzellasche Ml. I ba
-e»rr»I-Bers<mdt tznrch LPattzelerv » rl Me» «rze, LPattzeke, Zm» «i »>I tz»»

U»tz«r» ,̂ Mt »» , l. FbiNchWerN.
»ie M « ch» i »U« » M » v » t » « » 0 ' » »» > echt »» tz«tze» i

inßakw : ^ Ito Hpolkvlts, in LieVeuzell: Kar! HokI,
in Keinach: 1ul. llopp.

VerettUSAAvorschrlft « Axt»- , r - kt«u»«>, Fruchil-S « »«, , von jedem ein Mt» dr-eivieriel (vrm.l
Merd«» grob ft, 1»«0 Gr« . S«pr»c« ü. witulhrit » Ta ê hindurch »igerirl (ausgrlaugt),

Man bittet dies«

schrisrzu beachten.

Ein

möbliertes Zimmer
ist in der Bahnhofstrabe zu vermieten.

Zu «rfr. bei der R d d. Bl.

rsucht
ein anständiges jüngeres Mädchen für
Hausarbeit.

Zu erfragen bei Frau Kupferschmied
Widmaier.

Gesucht.
Eine tüchtige Hotel Köchin findet

bei bohrm Gehrlt Jahresftelle.
Wo, sagt die Exped, ds. Bl.

Für die ruhmlichst bekannte
Mohrdorfer

Dalur-Bkeiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
«Her Art

an und sicher« gute und reelle Be¬
dienung zu

die Agenten:
Hr. Xsmpk , 6 . vilszssr ' s

kisokfolgsr , Calw,
Hr. Q . Veil , Kaufmann, Lieben¬

zell.
Hr. L . vngsr , Kaufmann, Ge

chi«Ae«,
Hr. ^ olls . Sssg « r , Kaufmann»,

Nenbnlach,
Hr. ttugo ^/Visäsnmszlsr,

Kaufmann, Zavelstein»
Hr. <». 8 «kw3mmlo , Stift«

unoSpfleger, Teinach,
Hr. »1. kisll , Kaufmann, Nen«

Weiler.

Die bikher von Hrn. Pfleger
innegehabte

Wohnung
bestehend auS 5 Zimmern nebst Zubehör,
habe auf 1. Juli zu vermieten.

Gg . Frank , Biergafle.

Eine ft»»»dliche

Wohnung
von 4 Zimmern samt Zubehör hat auf
1. Juli zu vermieten

F . Kleinbnb» Tierarzt.

Mädchen-Gesuch.
Einig« junge Mädchen, nicht unter

16 Jahre«, fmd«, dauernde Beschäfti¬
gung in b«r

Taschtishttafabrik FiebeuM.
Zavelstein.

Unterzeichnete vnkauft gut über¬
winterte

Mienen
samt Kaste« (badisches VereinSmaaßf,
zweietagig, und « Stück leere Kästen.

Witwe Stradinger.

Taglohnlisten
für Steinhauer, Steinbrecher, Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
b. Bi.

Aatrv . IvucHtpvnis « crrrr 31 . MävZ 1600.

Getreide-
Gattungen

»or¬
iger
Rest

Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ge-
ämt-
etrag

Ctr. Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ttr.

_ _ »ddestilltr«. 2n de« I» gemarinrnenDestrllat werbenSlo» 1b Grm . , ferner
Mtzrrh«, r»che« SaaGelhol-, TaUnn«- , Lastsa -, Rdabarder-Zwiller^ Durzei je ein und
« . >, »,lfaW» 1 gerüetner« , L«g« hindurch bigerirl (antgelaugl ), sodann gut au»-

vis ilisebuuAöu vou
0 . LedvkNk?

Hl »« v - 1n»p o n 1 - H « u s
Löuusll uur mit deu Lsstsn m
vvatscblLud verxlieben vsräeu.

Niederlage:
6ooäitor «j 0. Lctinauffsi', 6slvv.

al«

Zuffenhausen.
Ein wohlerzogener jg. Mann kann

Kernen,alter
neuer

Gerste, alte
neue

Dirckel, alter
neuer

Haber, alter
«euer

Bohnm
Wicken
Summe

— 1L

4 19

19

23

19

23

4 > 38! 42 I 42

Im
Rest
gebl.

Etr.

Höchst.
Preis

90

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

90

!>Gegen den
Ber- vor. Durch¬

lauf,- schnittS-
Sumweü preis

m«hr wenig

SchrannenmeisterW . Schwämmle.

90 112

161

273

10

10

18

Lehrling
eintreten bei

L.i>ch«iig KSkL,
Sattler u. Tapezier,

LudwigSburaerstraße.

_VUsns SslnsokSiIsn , Krsmptacksrgssokvstirs , llsut-
krsnliksilsn und 1>upus gehören zu den hartnäckigsten , langwie¬
rigsten  Krankheiten. ÄUe die daran leiden, werden an dieser Stelle nochmals
ganz besonder, auf den der heutigen Gesammtauflage beiliegenden Prospekt de,
Herrn gürgsnssn Hsrissu (Schweiz) aufmerksam gemacht. Selbst gänzlich
veraltete  Fälle wurden, wie der Prospekt aufweist, völlig geheilt.  Man
wende sich zunächst also schriftlich  an Hrn. gürgsnsen - Nsrissu (Schweiz.)
Briefe nach der Schweiz kosten 20 Pfg. Porto.

Druck»ud » erle, der A. Oelschltg»  r 'fcheu» «chbrnckerri. L»r«uU«orlttchr Pa»l Adolfs  t » Eal» .Telephon Nr. 9.
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